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Walter war der vierte Sohn der Eheleute Salusch und Selma Hein,

geb. Winter. Sein Vater führte in Emden ein Geschäft als Polsterer

und Dekorateur. Walter besuchte die jüdische Volksschule. Über eine

berufliche Ausbildung ist nichts bekannt.

Nach der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten erlebte er in

Emden die Zertrümmerung des elterlichen Geschäfts, Schikanen und

Gewalt gegen jüdische Bewohner. Am 1. September 1933 verließ er

Emden und suchte in Groningen Zuflucht. In den Niederlanden und

später auch in Dänemark bereitete er sich auf das Leben in Palästina

vor. Im Hachschara-Camp Wieringermeer im nordholländischen

Polderland erlernte er die Landwirtschaft.

1937 heiratete er in Lurate bei Como / Italien die aus Emden

stammende Jeanette Visser. 1938 gelang die Einwanderung nach

Palästina. Walter und seine Frau lebten im Kibbuz Givat Brenner.

Dort kamen auch die drei Kinder der Eheleute zur Welt.

Walter Hein starb am 27. September 1981 im Alter von 75 Jahren.
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